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Kraubachß Khem, Donnerstog, den 29. Januar 1920. 30. Jahrgang.

Zniemaü'onale Vasiriaregelung.
Erst lebensfähig — dann zahlungsfähig.

Reichsfinanzminister Erzberger äußerte sich einem Journa¬
listen gegenüber zu der Frage der internationalen Regelung
der Valuta folgendermaßen:

.Sie fragen mich nach meiner Ansicht bezüglich des
Memorandums, das von angesehenen Finanzleuten und
Nationalökonomenverschiedener Länder den Regierungen
Großbritanniens, der Vereinigten Staaten von Amerika»
Frankreichs, Dänemarks , der Niederlande , Norwegens.
Schwedens und der Schweiz übergeben worden ist, und in
dem mit näherer Begründung die Einberufung einer Konferenz
von Finanzvertretern , an der auch Deutschland und
Deutsch-Österreich teilzunehmen hätten . empfohlen wird.
Ich teile die Auffaffung, daß nur eine gemein¬
same Beratung der am Kriege beteiligt gewesenen und
der neutralen Länder zu positiven Vorschlägen darüber
kommen kann, wie den Schwierigkeiten der durch den Krieg
geschaffenen Finanzlage und der auf alle Länder nachteilig
einwirkenden Valutaentwertuug der meisten europäischen
Großstaaten begegnet werden kann. Die Unterzeichner des
Memorandums glauben, daß kein Land auf eine sozial und
wirtschaftlich geordnete Zukunft rechnen könne, das seine
laufenden Ausgaben nicht in Übereinstimmung mit den
Einnahmen bringen kann oder durch fortgesetzte Steigerung
der Schulden und Inflation des Geldumlaufs seine laufenden
Bedürfnisse beftiedigen will. Dieser Auffassung stimme ich
durchaus zu. und ich habe es während meiner bisherigen
Amtstätigkeit immer als meine wichtigste Aufgabe betrachtet,
in absehbarer Zeit das Gleichgewicht zwischen den ordent¬
lichen Staatsausgaben und Staatseinnahmen herzustellen.
Wer die in meiner Amtszeit bisher entstandenen Steuer¬
gesetze studiert, wird nicht darüber im Zweifel sein, daß sie
gerade in Verfolg dieses ersten Zieles der laufenden Reichs-
finanzreform eine außerordentlich große Belastung der
Steuerträger bedeuten. Deutschland wird aufs ernstlichste
bemüht sein, die Verpflichtungen, die es auf Grund des
Friedensvertrag,s übernommen hat. zu erfüllen. Deutschland
kann, soviel läßt sich schon heute mit aller Bestimmtheit
sagen, solche Summen, wie sie die Entente uns teilweise
schon auferlegt hat, teilweise noch auferlegen will, nur auf¬
bringen, wenn Deutschlands ftühere Feinde sich zu dem
Grundsatz bekennen, daß ein Schuldner, der zahlungsfähig
sein soll, vor allem erst lebensfähig sein muß. Mit Recht
beißt es in dem erwähnten Memorandum , daß die Wieder¬
gutmachungskommission. falls sie auch bei der höchstmöglichen
Besteuerung der deutschen Bevölkerung die Unmöglichkeit der
Erfüllung der bisher festgesetzten Verpflichtung erkennt, den
llmsang auf das M: der  Zahlu .igs,ähigkeit beschränken

. . - _

"V Per 'Cruimpb des Lebens.
SS« L- l« Stein.

- y' 7 (Nachdruck verbeten)

, Jrenegiäikekedas Sch?eiben7 'das von ihren Trans
vielfach verwischt, von ihren klammernden Fingern zes
knüllt worden war . j
V Wieder las sie die letzten Worte des Bruders:

„Irene , ein Sterbender schreibt Dir heute. Die gM
liche Seuche, die hier , seit Wochen grassiert, der ich s>
Manches Opfer noch entreißen konnte, hat nun auch miä
selbst ergriffen und damit meinen Willen und Wunsch ei
lullt. Ich kann nicht mehr lange leben, nach meinem Tod
Wirft Du diese Zeilen erhalten.
s Irene , Du weißt, wie ich Dich geliebt habe mei!
ganzes Leben lang. Und wenn ich Dich dennoch Unglück
uch machte und alles, war Du einst erhofftest, zerstörst
>u. tveiß ich doch, daß Du einem Toten nicht mehr grollej
§trst. Dieses Bewußtsein macht mich ruhig . Versuchs
^tch frei zu machen aus dem Druck, ver auf Dir laste!
Wuche ein neues Leben zu beginnen', das ist meine letzt
oute an Dich. - -J
a , Vollmer weiß nun alles . Weiß von meiner
»cduiö un5 00n  Deiner Liebe. Ich mutzte ihm beichten!

wohl, meine geliebte Irene , wenn die Wünsch«
,S .fter &etiben Kraft besitzen, so mußt Du noch einmal
-uuaftch werden im Leben. Lebe wohl . Dein Walter .'
^. . »orene hatte ihren Mann am gestrigen Abend, als er
sch Hause kam, mit der Nachricht von Walters Tod

f 1setn ^ien ihr ergriffen, verlangte dann Walters
;r l?' lesen und als Irene ihm dies verweigerte , war
; geworden . Er hatte ihre Ergriffenheit , ihre
i r,»Uet "icht respektiert, batte Irene ihr mangelndes Ver-

8um Vorwurf gemacht, hatte sich in Anschuldi«
- Ng«« Bsnen sie ergangen. .Sie blieb ganz still, bis in*

Das gelierte ErHschaflssieuergeseh.
Die Hauptbestimmungen.

Grundlegend für das geltende Re. st ist, daß durch einen
Todesfall fteigewordenes Vermögen doppelt steuerlich erfaßt
wird ; zunächst in Gestalt der reinen Ngchlaßsteuer vom ge¬
samten hinterlassenen Vermögen, und dann erneut als Erb¬
anfallsteuer von dem einem einzelnen Erben tatsächlich aus
einer Erbmasse zufließenden Nachlabteil.

Die reine Nochlaßsteuer — der früheren Steuergesetz¬
gebung ftemd gewesen— ist verhältnismäßig geringfügig.
Der sogannte Hausrat (auch ähnliche bewegliche Gegenstände)
unterfällt ihr bei einem Gesamtwert bis zu 50000 Mark
überhaupt nicht, und bei Nachlässen bis zu 200000 Mark
bleiben auch sonst 20000 Mark steuerfrei. Das steuerbare
Vermögen des Erblassers wird ijn übrigen nach genau be¬
stimmten Grundsätzen— unter Absetzung der Nachlaßverbind¬
lichkeiten und voller oder teilweiser Zuzählung etwa be¬
stehender Lebensversicherungen— ermittelt und bei steuer¬
baren Nachlässen bis zu 206000 Mark mit 1 % und bei
größeren Nachlässen steigend bis zu 5 % versteuert, über¬
lebenden Ehegatten vererbtes Vermögen unterfällt im Um¬
fange der erfolgten Versteuerung einer neuen Steuer nicht
oder nur die Hälfte, wenn der überlebende Ehegatte selbst
wieder innerhalb von 10 bis zu 15 Jahren nach dem ersten
Erbfalle stirbt. Besondere Beachtung verdient die Bestim¬
mung. daß Personen, die aus unversteuerten Nachlässen Be¬
träge empfangen haben, bis zur Höhe, des Empfangenen
persönlich für die Nachlaßstcuer haften, wenn sie bei genügender
Sorgsamkeit die Nichtversteuerung hätten kennen müssen.

Die Erbanfallsteuer berechnet sich nach der Höhe der
Bereicherung des Erwerbers durch den Erbschaftserwerb.
Je nach der Nähe der Verwandtschaft zwischen Erwerber
und Erblasser wird sie gestaffett' erhoben und berrlsst im
neuen Gesetz auch Vererbungen an Ehegatten und Kinder.
— Dabei bleiben Erbanfälle bis zu 500 Mark überhaupt,
und bei Vererbungen an Ehegatten oder geradlinig mit dem
Erblasser Verwandten sogar bis zu 5000 Mark steuerfrei. —
Im übrigen stufen sich die Steuersätze nach Verwandtschafts¬
nähe und Höhe des Erbanfalls von 4 % bis zu 70 % des
Erbanfalls ab, und werden zu der so ermittelten Steuer noch
besondere Zuschläge erhoben, wenn der Erwerber bereits
ohne Berücksichtigung des Erbanfalls ein Vermögen von
100 000 Mark und mehr besitzt. Die Steuer kann hier
bei entfernt Verwandten mit hohem eigenen Ver¬
mögen bis auf 90 % des Erbanfalls steigen. — Wichtig ist
hier die Bestimmung, daß bei Erbschaftsanfall an minder¬
jährige — auch uneheliche— Kinder, wenn sie nach Berück¬
sichtigung des Erbanfalls noch nicht 60 000 Mark Vermögen
haben, die Steuer sich für jedes an der Volljährigkeit fehlende
Jahr um 5 °/o ihres Betrages ermäßigt, sodaß Kinder im
ersten Jahre dann steuerfrei sind. — Bei der Berechnung des
steuerpflichtigen Erbanfalls wird an Ehegatten oder Ab¬
kömmlinge fallender Hausrat überhaupt nickt mit eingesetzt:

desgleichen nicht Kleioungsstücke und yaushaltungsgegen«
stände bis zu einem Erwerbswert von je 10 000 Mark, wenn
sie an gewisse andere nahe Verwandte fallen. Durch diese
Vorschriften werden die ErbanfallsteuM bei Anfällen an,
nächste Verwandte recht erheblich ermäßigt.

Aus naheliegenden Gründen hat schließlich der Gesetz¬
geber in das Gesetz die streng genommen anders geartete
Schenkungssteuer hineingenommen und bestimmt, datz
Schenkungen der gleichen Besteuerung wie Erbanfälle unter¬
liegen. Nur ist hier für Steuerbefreiungen ein weiterer
Rahmen wie dort gezogen, und sind beispielsweise auch Aus¬
stattungen an Abkömmlinge zum Zwecke der Einrichtung
eines angemessenen Haushalts und ähnliche Schenkungen
steuerfrei. Neben dem Schenker hastet dem Staat hier auch
der Beschenkte für die Steuer, andererseits kann im Falle
von Rückforderungen auch eine Steuererstattung erfolgen.

Zur Erreichung des Gesetzeszweckes stellt das Gesetz zum
Schluß noch eine Reihe von Bestimmungen auf. — Gewiss«
Behörden und Beamte sind anmeldepflichtig, desgleichen
jeder Erwerber einer Erbschaft oder einer Schenkung. —>
Hinterziehungen der Steuer werden bis zum 20 fachen der
Hinterziehung mst Geldstrafe bedroht, auch sind Gefängnis¬
strafen sogar zulässig.

_ Das Gesetz ist am 1. September 1919 in Kraft getreten.
Frühere Steuerfälle sind nach früherem Recht zu beurteilen,
mit Ausnahme von Schenkungen an ganz nahe Verwandte.
Diese unterliegen mit dem noch vorhandenen Betrage der
Besteuerung auf Grund des neuen Gesetzes auch insoweit
als die Zuwendung seit dem 31. Dezember 1916 gemacht
worden ist. Durch diese Bestimmung sollen wohl Schenkungen
getroffen werden, die in Erwartung des Gesetzes vor seinem
Erlasse gemacht wo:4en sind.

Sonnenburg . .* Mscmwalt . J

Schwel ; .
* Das erste Opfer des Völkerbundes. Der Vorsteher

beS politischen Departements im Schweizer Bundesrat,
Calonder , ist von feinem Amt zurückgetreten: als Grund
werden Gesundheitsrücksichten angegeben. In politischen
Kreisen wird in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen,

Herr Calonder zu den eiftigsten Verfechtern eines Bei«
trctts der Schweiz zum Völkerbund gehörte. Er nahm auch
ln Gemeinschaftmit dem damaligen Bundesprästdenten Ador
an jenen Pariser Besprechungen teil, in deren Verlauf die
Liierten Staatsmänner den schweizerischen Delegierten hin«
stchtlich der schweizerischen Neutralität Versprechungen machten»
über deren Tragweite bekanntlich neuerdings Mißverständnisse
entstanden sind. Die Blätter geben dann auch der Ver-
jaumng Ausdruck, daß Herr Calonder neben seinem Gesund«
heitszustand auch durch diese starke Enttäuschung auf polt»
ftschem Gebiet zu seinem Rückttttt veranlaßt worden sei.

^nneriien verletzt von seiner Art , oer ihr Schmerz um den
Bruder nicht heilig schien.

Ohne ein Wort war sie dann von ihm gegangen, ohne
eine» Gruß hatte er heute das Haus verlassen.

Irene tat das Alleinsein wohl. Sie hatte lange und
heiß geweint, und die Tränen hatten ihr Erlösung ge¬
bracht. Sie brauchte Walters Los nun nicht mehr zu be¬
klagen. ihm war wohl, er hatte die Ruhe gefunden, die
seine Tat ihm einst geraubt.

Wieder und wieder las sie seinen Brief , verweilte sie
bei den Worten : „Horst Volkmer weiß nun alles .'

Und als jetzt das Mädchen zu ihr ins Zimmer trat
und ihr des geliebten Mannes Karte überreichte, da war
Irene nicht einmal überrascht. Sie hatte sein Kommen
erwartet.

Sie empfing ihn in ihrem Zimmer, ging ihm ent¬
gegen, der bleich, erregt, doch mit einem Glücksleuchlenin
den Augen vor sie hintrat.

Sie drückten sich in stummer Ergriffenheit die Hände.
„Du hast dieselbe Nachricht erhalten wie ich, Irene ?"
„Du meinst die Nachricht von Walters Sterben,

Horst ? Ja . die habe ich erhalten. Und bin innerlich zu¬
frieden, weil er nun fand, was er lange suchte: die Ruhe

■ „Du weißt, Irene , was er mir geschrieben?'
Sie reichte ihm Walters Brief und er gab iAr

dm er emp angen. Und als sie beide gelegen, entstand
ein langes Schweigen.

Nun walteten keine Rätsel mehr und keine Geheim»
nisse zwischen ihnen, nun lagen ihre Seelen offen und frei
voreinander . Alles wußten die beiden Menschen nun
von sich, alles, was zwischen ihnen gelegen, was sie ge¬
trennt und nun wieder verbunden.

Horst flüsterte endlich in die Stille hinein : „Darum
wurdest du Helmut Körners Frau , Irene , darum !' t

„Ja , weil ich keinen anderen Weg sah, den ich gehen
konnte.'

.Und du bist unglücklich aeworben an sein«« Seit-

„Jch konnte um' nicht 'mehr achten, ich hatte ihn nie
geliebt. Ich bin sehr einsam geworden, Horst, wir wollen
davon nicht sprechen.' \

„Doch. Irene , wir wollen und müssen nun von unS!
sprechen. Wollen wir deines toten Bruders Wunsch nicht
erfüllen ? Wollen wir nicht ein neues Leben aufbauen
für dich und für mich?* ,.** 4

Mit groben ungläubigen Augen sah sie ihn an.
„Wie meinst du das, Horst? Ich verstehe dich nicht." !
„Mache dich doch frei, Irene , aus einer Ehe, die dir

niemals Glück gegeben. Gehe fort von dem Manne , der
deiner nicht wert ist.'

Ihre Arme sanken ihr schlaff herunter. „Und dann ?7j
fragte sie müde.

„Dann — kommst du zu mir !' Wie ein Jauchzen
klang seine Stimme . !

In fassungslosem Staunen sah sie ihn an, hob ab«,
wehrend die Hände. . A

„Horst — das ist unmöglich, daS kann nie sein!' ‘ 1
„Irene ,warum nicht?Was wäre stärker als unsereLiebe ?" ^
„Die Schuld , die zwischen uns liegt !' *<j
Er aber schüttelte mit ernstem Lächeln das Haupt.
„Nein , Irene I Einst konnte uns diese Tat trennen,

heute nicht mehr. Heute, da sie gesühnt ist. Und wir!
beide sind frei von jeder Schuld. Wir können uns in öiej
Augen blicken, wir können hocherhobenen Hauptes Seite!
an Seite gehen. Wir taten nichts, was das Licht scheut.",

„Aber mein Bruder tat es. Horst, wir kommen nicht
über den Tod hinweg!'

Da nahm er sie behutsam in seine Arme, sah ihr
dicht, ganz dicht in die wundervollen Augen.

„Stärker als der Tod ist die Liebe, Irene ! Sie
kübrt unS zusammen.'

ForisHunt, falzt.



Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Der Gesetzentwurf einer Schlicktungsorümmq zwischen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern wird in den nächsten Lagen
veröffentlicht werden.

^ -».beabsichtigt, das ReichSverwertungsamt in eine
Treuhand-Aktiengesetlschaft zu verwandeln , die die Rest-bestände ausardeiten soll.

* Der fünftägige Aufschub der Räumung der Abtretung»,
jolit Abstimmungsgebiete ist auf Ersuchen der Alliierten er-

—In der Preußischen Landesoersammlung gab Präsident
L' -ert der Entrüstung des Hau,es über das Arteniat gegenfl hsmrnister Erzberger Ausdruck. ü ü
in ber ©efefeentrou rf  über d' eAbfindung des Hauses Hohen.

\ ^ onen M̂ark bar* * ^ Wal!et erl)ölt  danachu. a. hundert
IM !eichssinanzmtnister Erzberger hat mit seiner Veriretuna
Wlnterstaatssekretär Moesle beauftragt. Vertretung

. »Zer Prozeß Erzberger-Helfferich ist in'o'ge des Aitentats
auf den Reichsstnanzminlsters auf Freitag vertagt worden.

* Ein kürzlich durch Men großen Teil der Presse gegangener
wia °°"

Das Mentat.
UNS ein Politcker-"^ °Uf Reichsstnanzmlnister schreibi
fmorZ^ oIlen  beuteln . Die Nachricht von dem
TOnnn r-fc8S, Oer»berger wird bei vielen, die diesen
Mann glühend Haffen, wenn nicht ein frohes, so doch ein

Jufhorcheir ausgelöst haben: ist er tot?
edei iksi ch emgcstandeneEnttäuschung mag aus

nvirhl; ®e,J* tern  dervorgetreten sein bei der Mitteilung, daß
da^ ÄoÄ e™. r.er,cf,te  Verletzung vorliege und daß für

bes Munsters nichts zu befürchten sei. Und
“ 61,1  SB°* “ r---r°-b»u»«

f0  abgebrüht . so verblendet sind , um
’ Si 0^ 1 En allen unseren sittlichen Empfindungen auf.

r« werden, wenn wieder einmal der Versuch gemacht
§E ' bolitische Gegensätze mit der Waffe in der Hand zum

bringen, ist ein böses Zeichen der Zeit. Mag
einzelnen Menschenlebens auch noch sosehr

Mrl?>r/ en ^ "' 5. " bgen die Unterschiede zwischen hoch und
unter den Einwirkungen der alles gleichmachenüen

5 S to " ^ . "° E .E° Eebr ausgeglichen haben , wenn jeder
berechtigt hielte, über seinen Nebenmenschen den

Richter zu spielen, statt dem Gesetz zu vertrauen, das den
-Mächtigen ebenso treffen muß. wenn er Strafe verdient.
ZL  a "• Schlucker, der völlig unbeachtet seines
± e?f  rieht. w,r waren dann bald bei Wildwest.Zuständen

N £lV Öenen fein  Mensch mehr seines Lebens sicher
o7ü »,.^ E -mmert wird die Lage noch durch die Tatsache.
fn»m K* ^ « mal wieder, wie im Falle Arco -Eisner. ein
kaum den Kinderschuhen entwachsener junger Mann ein
ü;» mw" 1 sich ^nehm°n zu dürfen glaubte, überdies in

A.̂ nblick. da die zuständigen Gerichte bereits mii
einer pflichtgemäßen Nachprüfung aller der Anwürfe befaßt
waren, die dem Neichsfinanzminister von seinen Gegnern seit

ber Öffentlichkeit entgegengeschleudert
wurden. Mag Eczberger und sein System noch so sehr an-
gefochten worden sein den politischen Gegenpart kann man
nur mit politischen Waffen, nicht mit einem Armeerevolver

Selbst wenn es Oltwig v. Hirschfeld gelungen
' SJmf 61m pichen so hätte seine Tat nur um so

g Wirkungen anderer Art zur Folge gehabt, von denen
das jugendliche Gemüt des Täters sich ganz gewiß keine
ausrelchende Vorstellung gebildet hat. Allerdings. Herr von
Hirsch selb mag sich eine Mürtyrerkrone versprochen haben.
AVer was wurde er dazu sagen, wenn morgen irgendein
lunger Arbeiter seinen Revolver an Herrn Dr . Helfferich
probierte oder an General Ludendorff? Eisners Ermordung

m Bayern zunächst nur die Räieherrschaft zur Folge
gehabt. Niemand kann voraussehen. was am Montag in

geichehen wäre, wenn Erzberger nicht mit einer ver.
baiimsmaßig ungefährlichen Verwundung davongekommen

Reichsregierung ist auf dem rechten Wege.
EN sie aus diesem Anlaß sich mit Worten des Schmerzes
^ .^ I ^ bönmg an die Öffentlichkeit wendet, um vor
verbrecherischen Ausschreittmgen des politischen Kampfes zu

Wenn sie, ohne den Attentäter an die Rockschöße
^ "Er Partei zu hangen, doch auf die sinnlose und verant¬
wortungslose Hetze hmweist. die seit Monaten gegen den
Ftnanzmimster im Gange war : we m sie Klage führt über
Snief ' Ä ®CrÄ n9, Öer  bie schwerste Schtcksalsprüfuyg

Vc>lk antrifft. Eine allgemeine Aufrüttelung der
Geister erhofft sie von den Schüssen in Moabit , auf daß
jedermann den Abgrund erkenne, vor dem wir stehen. Es
tut wirklich not. daß wir einhalten auf dem Wege, auf den
wir mehr und mehr geraten sind.

Das Befinden des Reichsfinanzministers.
Berlin . 27. Januar.

Minister Grzberger hat die Nacht verhältnismäßig
verbracht. Die Wunde verursacht ihm große

Schmerzen und verhindert jede Bewegung de» Armes,
«m so mehr, alS sich eine Blutgeschwulst gebildet hat.
i Heute früh wurde der Minister in das Röntgenlabora-
iorium der Charttä gebracht und mit Röntgenbestrahlung
'untersucht. Das Bild ergab, daß die Kugel noch in der
Schulter sitzt. An eine Entfernung des Geschosses kann zur¬
zeit noch nicht gedacht werden, da der Patient durch den
starken Bluterguß sehr mitgenommen ist. .Vorläufig ist große
Schonung erforderlich.

Zu seiner Vertretung im Reichsfinanzministerlum in den
laufenden Geschäften ist von dem verwundeten Reichsfinanz¬
minister Unterstaatssekretär MoeSle bestellt worden. In
Berlin herrscht vollständige Ruhe.
ick *

Bei dem Attentat
näherte sich der jugendliche Angreifer, der den Minister
unausgesetzt beobachtet hatte, dem harrenden Kraftwagen

stch dicht heran. Vor dem Wagen stand der
Rechtsbeistand Erzbergers. Dr. Eugen Friedländer. Der
Attentäter drängte den Rechtsanwalt etwas zur Seite und
ftagte den Minister: . Sind Sie Herr Erzberger?" Der
Minister befürchtete anscheinend sofort einen Überfall.

"Gehen Sie doch fort!" und rief dem Anwalt zu:
»Doktor kommen Sie herein!' In diesem Augenblick zog

v. Hirschfeld den Revolver und schoß, erst von der
JtoW. dann non 6« cmfttm ©rtfe bis Wasen». Beim

zweiten Schuß sank Erzberger m den Wagen zurück und
rief: „Ich bin an der Schulter getroffen!" Die andere
Kugel prallte an der Uhrkette ab und blieb in den Kleidern
stecken.

- *
Anklage wegen Mordversuchs.

Der Erste Staatsanwalt am Berliner Landgericht l.
Oberstaatsanwalt Krause, teilt mit : Nachdem ich den Täter
persönlich im Polizeigefängnis vernommen habe, sind mir
jetzt die Akten zugegangen. Gleichzeittg ist der Beschuldigte
in das hiesige Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden.
Ich habe mit dem heutigen Tage gegen den Beschuldigten
die gerichtliche Voruntersuchung wegen Mordversuches be¬
antragt. Der Täter ist dem Untersuchungsrichteroorgeführt
worden. _

Sorge vor dem herrischen Bankrott.
In Paris beginnt es zu dämmern!

Die Pariser Blätter lassen sich von ihren Berliner
Berichterstattern ausführliche Artikel über die wirtschaftlich«
und tnnerpolitische Lage Deutschlands senden. Besonders
ernst beurteilt der Vertreter des „Echo de Paris " die Lage
und er meist darauf hin. daß (sie deutsche Schuld infolge der
Entwertung der Valuta 1200 Milliarden Mark betrage,
während das deutsche Nationalvermögen höchstens 450 Mil¬
liarden Mark ausmachen könne. Man müsse daraus
folgern. ^daß Deutschland dem Bankrott entgegengehe.
Wenn es seine Kriegsanleihen annulliere, so ent¬
stehe in der deutschen Industrie ein Zusammenbruch,
und das Elend werde so groß, daß emsthafte Un-
ruhen befürchtet werden müßten. In dieser verzweifelten
wirtschaftlichen Lage sehe sich auch die deutsche Regierung
einer sehr schwierigen Lage gegenüber. Der Artikel weist
dann darauf hin, daß durch die Ausliefemng der Kriegs¬
schuldigen die Lage des Kabinetts noch mehr erschwert
werde, und kommt dann in ganz überraschender Weise zu
der Folgemng , daß der Vertrag von Versailles revidiert
werden müsse. Die im Vertrage vorgesehene Politik des
Aussaugens Deutschlands auf Jahrzehnte hinaus sei schlimmer
und gefährlicher, als wenn man Deutschland sofort zur
Liquidierung des Krieges gezwungen hätte. Die Forde-
rungen. welche die Entente heute an Deutschland habe,
könnten durch den Friedensoertrag nicht eingebracht werden.

Die Besorgnis, die sich in der, französischen öffentlichen
Meinung gerade in den letzten Tagen wegen der Ent-
Wicklung der wirtschaftlichen Lage bemerkbar macht, wird
vor allem dadurch verschärft, daß auch der französische
Wechselkurs, wenn auch langsam, so doch ständig im Sinken
begriffen ist. An der Züricher Börse wird jetzt der Pariser
Fr «nk mit 44V4 «ngeboten.

Mlittsche Rundschau. ,
Deutsches Reich.

■fr ^er Gesetzentwurf einer Schlichtungsordnung wir.
ständiger Stelle versichert wird, in den nächsten

~3ß eJ} etlig |? in" ®r bringt eine weitgehende Aus-
geualumg öer Drganifaiion der Schlichtungsbehürden und
f l' le  umgehende Regelung des Schlichtungsverfahrens. Auch
H “ J* er ^iwurf unter bestimmten Voraussetzungen die

^ Schlichtungsbehörden und sonstigen Schlich-
mngsstellen m zwingender Form vor und enthält weiter

estimmungen, die für bestimmte Fälle die Sicherung der
^A/uhrung der erzielten Einigung oder des Schieds-
Ipruches nach abgeichloffenem Schlichtungsverfahrenbezwecken.
- ^ Zur Absindung Wilhelms II . durch Preußen will

erfahren haben, daß dem ehemaligen Kaiser
zur Ablösung der Rente aus den Kronfideikommißgütern
eine einmalige Abfindung von 100 Millionen Mark gegeben
werden soll. Außerdem soll dem Kaiser sein Privat-
r* mt men’ 1? -Teil der Schlösser und sein landwirtschaft¬licher Grundbesitz verblechen.

+ Leutnant Vieweg verschwunden ! Der Vorwärts
meldet: „Der bekannte Potsdamer Leutnant Karl Vieweg.
Pogromredner im Ofstzierskasino und Enthüller im Republi-
konischen Fuhrerbund . ist. nachdem er sich dem Termin am
19. Dezember v. Js .. in welchem er als Angeklagter zu er-
scheinen hatte, durch angebliches Kranksein entzog, jetzt spur-
hD§  selbst ein Haftbefehl, den das Gericht
der Reichswehrbrigade III in Potsdam gegen ihn erließ
konnte seinen Aufenthalt nicht ermitteln." *

* Dank der Reichsrcgierung an den Präsidenten
v. Halfern . Der Reichskanzler hat an den durch di«
französischen Besatzungsbehörden aus Saarbrücken aus¬
gewiesenen Verwaltungspräsidenten v. Halfern ein Schreiben
gerichtet, in dem der Kanzler mitteilt, gegen die von inner¬
halb zwei Stunden ohne Rechtsgrund durchgeführte Aus¬
weisung sei auf politischem Wege Protest erhoben. In Ver¬
bindung damit sagt der Reichskanzler, es sei ihm Bedürfnis,
dem Präsidenten für sein mannhaftes Verhalten in schwerster
Zeit den Dank und die Anerkennung der Reichsregierung
auszusprechen.

fr Das erste Lebenszeichen des Völkerbundes . Wie
ttlct n. au§ London meldet, beginnt der Völkerbund seine
pramsche Arbeit. Zum erstenmal werden deutsche Delegierte
an den Beratungen teilnehmen. Der Verwaltungsra . des
Internationalen Arbeitsamtes, der im Rahmen des Völker¬
bundes geschaffen worden ist, wird zusammentreten, um die
formalen Arbetten. die sich aus der ersten Konferenz in
Washington ergeben, zu behandeln und zu erwägen, wie den
Beschlüssen, die bezüglich des Achtstundentages, der Nacht¬
arbeit von Frauen und Kindern in Fabriken, der Arbeits¬
losigkeit, des Wüchnerinnenschutzesund der Arbeit von
Kindern unter 14 Jahren gefaßt worden sind, praktische
Gestalt gegeben werden soll. Der Verwaltungsrat steht
unter dem Vorsitz des früheren ftanzöstschen Munitions-
rmmsters und Sozialistenführers Albert Thomas und setzt
sich zusammen aus Vertretern der Regierungen von Groß»
vritannien, Frankreich. Belgien. Italien , Kanada. Spanien.
c^r ^fi roelä' Dänemark. Argentinien, Japan , Polen und
Deutschland. Er umfaßt ferner Vertreter der Arbeitgeber
von Großbritannien . Frankreich. Italien , Belgien der Tschecho¬
slowakei und der Schweiz und Arbeiterdelegiertevon Frank-

Großbritannien, Schweden, Kanada und
Deutschland.
- * ^vske und die Entcirte. In einer Unterredung mii
dem Berlins Vertreter der Zettung „Telegraaf" erklärt«
Noske die Neutralen und die Entente hätten das größte
Interesse daran , daß Deutschland bald zur Ruhe kommt.
Vielleicht komme die Entente noch im letzten Augenblick zu
der Einsicht, daß das Deutschland erlaubte Heer von 100 000
«u flewäbrtiff ^ ^ ase  Est. Ruhe im Mtttelpunft Europas

. * Etteruberratswahlerl in NeukSllu . Die erstens»»,
"Er Wahlen von Elternbeiräten in den Schulen liea°»i
aus Neukölln vor. Die Wahlbeteiligung war recht ,,
und überall wurde, wie bei polittschen Wahlen, mit"
blättern und Aufrufen gekämpft. Drei Parteien hatten!
aufgestellt, und zwar die Mehrheitssozialisten, die i>,
hängigen und die Vereinigten bürgerlichen Parteien
„unpolckisch-christliche Liste". Das Resultat ist insofern1

es den „Unpolitischen" gelungen ist. sM
Neukölln die meisten Sitze in den Schulbeiräten zu erln«
namüch 209. Die Unabhängigen konnten 179 Sitze ernl
öte Mehrhettssoziaiisten nur 51. In der Katholisch»,
schule wurden 479 Stimmen für die katholische LiK i«
ote der Unabhängigen abgegeben. Einige Schulen W ..
Resultate noch nicht endgültig festgestellt, an dem
ergebnis wird dadurch aber nicht viel geändert. Die H
heitssozialistenhaben in keiner Schule die absolute Mnj^

- erreichen können, die Unabhängigen in drei Volksschulen,
llnpolitischen haben in einer ganzen Reihe von Schul»,
absolute Mehrheit, zumeist werden sie sie aber mit
Mehrheitssozialisten gegen die Unabhängigen bilden

fr Unliebsamer Zwischenfall in Hadersleben . su
Uch einer Varietä-Vorstellung kam es in Hadersleb«,
einem unliebsamen Aufttitt . Ein Darsteller hatte in ei
Couplet einen sich auf Frankreich beziehenden Scherz ge
Darauf forderten die anwesenden Franzosen den ®
aus. öffentlich um Verzeihung zu bitten und dem Pu,
„Vive la France " zuzurufen. Gegen diese Anm
protestierten sowohl der Darsteller, wie das Publikum. ,
mit Mühe gelang es. die erregten davon zu. überm
daß es sich nicht um eine Beleidigung gehandelt habe, w
sie sich beruhigten.

fr Hochverräterische Plakate . In einer angesch
Druckerei in Kiel wurden große Plakate beschlagnahmt
in deutscher und dänischer Sprache aufforderten, bei
bevorstehendenAbstimmung für Dänemark zu Mmmen.
Plakate sollten durch zwei Beauftragte nach Flensburg
schafft werden. Als die Leute erschienen, wurde ihnen
der Polizei der Betrag für die Plakate abgenommen.
Beschlagnahmeerfolgte, weil in dem Jnhaü des in
hetzenden Worten abgefaßten Aufrufs eine Aufforderung
Begehung von Hochverrat erblickt wurde.

Großbritannien.
X Der Staat als Kriegsgewinnler . Das Mitglied

englischen Kriegsgewinnuntersuchungskommission. Massutz
gab die Erklärung ab. daß die englische Regierung wäl
der verflossenen Kriegsjahre durch ihr Monopol der a,
lischen Wolle 60 Millionen Pfund Sterling gewonnen.
Er habe den englischen Regierungsbehörden ein Ultim
gestellt, baß. wenn sie nicht binnen zehn Tagen der ÖL
lichkeit darüber Mitteilung mache, er selbst die Tats«
veröffentlichen werde.

Amerika.-
X Die amerikanische Ansicht über die Ausliefeu

In angesehenen diplomatischen Kreisen in Washington
man der Meinung, die Entscheidung der Niederlande g
über dem Auslieferungsverlangen sei den Alliierten
kommen. Die amerikanische Friedensdelegatton habe z>
aus Sotidaritätsgefühl der Vers, ung Kaiser Wilhel
zugesttmmt, aber gleich erklärt, daß sie den Grundsatz ui
billige.
Aus Zn - und Ausland.

Berlin . Der Hauptausschuß des Deutschen Städ!
tages ist einberufen worüen. um zur Ernährungsst«
Stellung zu nehmen.

München. Der Abgeordnete Dr . Taucher -Amlm
der als Mitglied der bayerischen Volkspartei der Natio»!
Versammlung ^angehört, hat sich entschlossen, sein Mas
niederzulegen. _ _

Der Stand der Mark.
«ef ,s er  nachstehendenTabelle bedeutet Brief- angM
Kid — gesucht. Die Valuta steht jetzt rüc ie 100U(©.), 100 Kronen (Kr.) bezw. 100 Frank (Fr.):

Börsenplätze

Amsterdam G
Kopenhagen Kr.
Stockholm Kr.
Chrtstiania Kr.
Bem Fr.

27 . 1. 22 . 1. 21 . 1.
Geld | Brief Geld | Brief Geld | Sri

4196
1698 V-
1998
1848
1798

4204
1701V-
2002
1852
1802

2497 V-
1199
1374
1269
1199

2502V-
1201
1376
1271
1201

2469
lf 99
1299
1199
1139

&
11

Ili

17(1 Ö d ?nnnsÄ enD̂urchschnitt 100 holländische M“75 !' 100 panische, schwedische bezw. norwegische KrB
unö  100 Frank rund 80 Mark, von kleinen Kw

schwankungen natürlich abgesehen.
Produktenbörse . Amtlich notierte P

imn6i t falei  Produktenbörse am 27. Januar : Hafer!
1000 Kilogramm loko 3500- 3640 Mark ab Speicher ftei 2W
Station "^Tendenz Abladung 3400- 3500
ko  Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alles i
50 Kilogramm ab Station : Erbsen , Vtktoriaerbsen 36 CM
Mark , selbe und grüne Erbsen 270- 400 Mark. Bober»
weiße inländische 380—450 Mark. Peluschken 90—200W
Pferdebohnen 195—212 Mark. Wicken 145—168 W
Lupinen 68—85 Mark. Seradelle 132—140 Mark Wiest»
b eu . lose, 43—47V- Mark, Stroh , drahtgepreßt 22—27 V-
sebundelt 20—23V- Mark, Runkelrüben 7—8 Mark,
fw'*’ «m >̂ »Elation. Kohlrüben,  gelbe 7V-—8V- Mark. w->
96^ 97̂ n̂ Nn1 «pi Kitzel 88- 89 Mk..dito PatentStN
90 - 97 Mark . Rotklee  inländischer , bis 2300 Mark

* Zu dem neuen rapiden Sinken der dents^
Valuta erklären schweizerische Fachleute, daß vor
Dingen die unsichere Zukunft der internationalen Wirt,-
und die Desorganisation des internationalen Handels, ®
die deutsche Mark noch speziell die Zuspitzung der Lag-£
A ^ Ä ^ bau. einwirke. Hier drohe die ernste Gefahrß
Deutschland. Und Deutschland stände nun unmittelbar^
bieser letzten Konsequenz, über deren Ernst auch das f
Holland abgeschlossene Kreditabkommen nicht hinwegtäus^
^nne . Es sei also nicht zu verwundern, daß in den
Tagen umfangreiche Verkäufe deutscher Marknoten ^
gesunden hatten, und zwar besonders aus solchen Kreil
die erst zum Kur e von 10 gekauft hatten. In der
Wartung, damit eine günstige Anlage gemacht zu Ä
fbwohl das Risiko bei einem so niedrigen Preise kein großj
sei. ließen sich die Leute doch nicht abhalten, mit Verlust!
verkaufen, weil sie fürchteten, daß Deutschland sich, wenn
Kohlenproduttion zusammenbreche. nicht mehr halten ko<
Wenn auch zugegeben wurde, daß Deutschland die 8^
ke" en habe, sich wieder aufzurtchten. so überwiege dochK
seit wieder die Besorgnis, daß die revoluttonäreGE
unt»r den « rb-itvn die 9bs ; h»nd gewinn, . '



^ Kürsorgestelle für Ansiedler . Für Ansiedler, dis
«ezwungen sind, aus Polen auszuwandern , hat der preußische
Landwirtschaftsminister eine Fürsorgestelle errichtet . Die
Für sorge stelle hat ihre Geschäftsräume im Landwirtschafts«
Ministerium zu Berlin . Königgrätzer Straße 123. Die Tätig»
'f '" er Fürsorge,telle erstreckt sich zunächst auf Beratung und
Unterbringung der zur Auswanderung aus dem an Polen

^ ^ iet gezwungenen Ansiedler ; eine weiters

ÄÄÄ . 6«* W te s -r-

preußische Landesversammlung.
(104. Sitzung .) ^ d tt. Berlin . 27. Januar.

in E >ie , Tagesordnung nahm Präsident
Wort M einer Erklärung zu dem Attentat

auf Erzberger . Der Präsident stellte fest, das Haus sei
Verurteilung des abscheulichen Vorfalles.

Er wünsche dem Reichsstnanzminister . daß er bald wieder oe-
tunden mochte, damit er seine unermüdliche Kraft dem Vater»
lande erneut widmen könne. Die Abgeordneten hatten sich
wallrend der Erklärung von den Plätzen erhoben und nahmen
sie swwergend entgegen.

Sodann verabschiedete Las Haus in dritter Lesuna den
Gesetzentwurf über die Verbesserung der Wohnuugsoerhäit»
5 ^ iur bie Staatsarbeiter , dafür werden 40 Millionen Mark

Ebenso nahm man den Gesetzentwurf über Nieder¬
schlagung von Untersuchungen , die seit dem 1. März und
ta8 SÄ | efui ,a  ohne wesentliche Debatte an.

Nunmehr ging das Haus erneut an die Beratung über
dre Ernahrungslage . , Abg . Peters -Hochdonn (Soz .)

aus . die Kohlenarbetter könnten nicht mehr arbeiten,
weil sie ungenügend ernährt seien. Abg . Köpper (Zentr .)
ttagte über Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande . Abg.
Siemens (Dem .) will den Abbau der Zwangswirtschaft

Nah un^ Fsrik.
. Die deutschen Kriegerdenkmäler in Elsaß«

ringen . Nach Meldungen aus Genf hat das schweize-
nsche Rote Kreuz bei der ftanzösischen Regierung Vor»
stellungen erhoben auf Belastung der deutschen Kriegerdenk¬
mäler auf den Schlachtfeldern von 1870/1871 . deren Ent»
ftrnung mit anderen Denkmälern deutscher Herkunft von
wnllerand angeyrHnet worden war.
» . O Keine Anklagebank mehr . Durch Beschluß des
Lippstchen Landesprasidiums wird die Anklagebank bei allen
Gerichten des Freistaates Lippe beseitigt . Von der Anklage»

nur aIS  Sicherheitsmaßnahme in Aus¬
nahmefallen Gebrauch gemacht werden.

kraust v . Kaulbach gestorben . In
|? tu”5 e" e>ar n. ^ 5. ^0 Jahre alt . der Maler Friedrich

mit  leinen ersten Genrebildern
den Geschmack des Publikums traf und dann als Bildnis»
<£ ?inT us £ en  Maler der Frauenwelt wurde.
Heftern? er  für eine Wirtschaft auf dem
Eestplatz eines deuttchen Bundesschießeus malte , errang in

0a" äQe1n ^lt eine unermeßliche Popularität . Von
afabemie891 ^ ßauI £,a * Direktor der Münchener Kunst-

° Hamburg ohne Kartoffeln . • Die Kartostelzufuhren
nacö Hamburg bleiben aus . so daß in der nächsten Woche
reine mehr abgegeben werden können . Die Reichskartoffel»

daß sie für Hamburg kein,
Kartoffeln beschaffen könne , wie überhaupt in vielen Groß»
langen Mmtejf 9 Kartoffeln mehr zur Ausgabe ge-

-O « befallene Kriminalbeamte . Im Stadtwald von
Frankfurt a. M . wurden zwei Kriminalbeamte , die sich aus
^Heimfahrt befanden , von einer Rotte von etwa 30 Per»
mn 1 “ferfHlIm . Ein Kriminalbeamter wurde durch zwei
Messerstiche am Kopfe schwer verletzt . Der andere Beamt«
Di - sfrs ^ a&Uff eur « öe§, Autos wurden schwer mißhandelt.
^)ie Rädelsführer konnten verhaftet werden.
, ° Hochwasser der Warthe . Im linksseitigen Warthe-

steigt das Hochwasser von Tag zu Tag . Die Saaten
N-Nt>-^ Äi ^ rnichtet . die Höfe versinken im Wasser . Di«

sluchten mit ihrem Vieh auf die höher gelegenen
Der ^ rkeftr mit der Außenwelt wird nur mitKähnen ausrechterhalten.

totgesagte Zeitung . Vor kurzem
^de berichtet , das Wehlauer Tageblatt habe als eines
einOJim ^ .^ ^tungsumsahsteuer sein Erscheinen
eingestellt. Diese Mitteilung war unrichtig : es lag ein«
Verwechslung mit der sozialdemokrattschen Wehlauer Volts-
1 itung vor . Das Wehlauer Tageblatt erscheint weiter.

? Fischsegen . An der Elbmündung sind, wi « .
Kuxhaven berichtet wird , gewaltige Herings - und \

öprottenfdöroarme eingetroffen . An einem , einzigen Tag«
i 130 o Sprotten von 26 Fahrzeugen

1 S| r Srl erstenmal wurden jetzt Flugzeuge
großem Erfolge Schwarme verwendet und zwar mit

sin? Denkmalspflege in Thor « . In Thorn
und bald nach der Übernahme der Stadt durch die Polen
d e u Friedrichs des Großen und Wilhelms I..

{ “ Nffchen zweier Pfeiler der Eisenbahnbrücke auf»
2 n ^ eroehrschuffe so schwer beschädigt worben.

D ^ sicht- zuge völlig unkenntlich geworden sind. Auch
dos Denkmal Hermann Balks . des Gründers der Stadt
Thorn . wurde durch Schüffe beschädigt.

© Neuartiger « erlauf der Mrippe . In Vorarlbera
[aS mt  t arf «H8 ret1?? be  Grippe einen neuartigen Ver9
w-in EZ treten Gehirnstörungen und Körperlähniungen mit
Studium Ausgang ausi Schweizerische Ärzte sind zum
Studium der Krankheit nach Vorarlberg abgereist — InSffSISär* 601 61e
ffiSS

nAT ^ V " ? b,’or? ai,dd,t öer -Narodl ) Politira"
Smitäf « e» bl - Abgeordneten Londzin . Neuer und

Luftverkehr « der den <sriuen Ozean . Die über»
!?lug" über ^ im Flugzeug ist. nachdem der
-nug über den Atlanti,chen Ozean geglückt ist. für die

© Typhusseuche im Baltenrande . Nach einer
sammenstellung des amerikanischen Roten Kreuzes find zur«
zeit m den baltischen Provinzen gegen eine Million Ein¬
wohner an Typhus erkrantt . Die Ursache der Epidemig
wird in dem Mangel an Entlausungsoorrichtungen gesehen
Die polnische Regierung hat Entlausungsstationen erricht ^ ,'
doch gelingt es gegen 88 % der Einwanderer , sich der Ent¬
lausung zu entziehen.

© Indische Streikunruhen . In Bombay plünderten
am 24 . Januar Streikende die Magazine in den Vierteln

und Swangen die Sttaßenbahn . den Betrieb
einzustellen. Polizisten und Soldaten , die mit Lastauto»
herangeholt wurden , gaben mehrere Schüsse ab . Ein
Streikender wurde getötet , mehrere wurden verwundet . ^

SchluMerAx
trshtnachrichten vom 28 . STnuV

Der Gastwirte -Proteststreik . M
bi?  Die -.Weigerung des ReichswirtschaftsminiflekL.
« „ fsT̂ ^ Mtng der Gastwirte zu empfangen , bat in den
ftbt im ®Ä eruiR hervorgemfen . Die Stimmung ist

Reiche sehr für einen unbefristeten Protest«
- ? Eg:erung ihre Stellung zu den Bestimmungen

roirri er9e e^ eS  uicht einer Revision zu unterziehen ge»
■>*• j

Drohender Eisenbahnerstreik i» Baden.
Die badischen Eisenbahner fordern i«

eiw *f Ultimatums eine sofortige Lohnerhöhung von
d- r l ' L ci” cr  Weigerung der Regierung so»
der Generalstreik proklamiert werden.

: Schlafkrankheit in London.
QrnntJJhi ',. ; ^Londoner Meldungen sind in den börligen
Die "Ä »n? Ekff l6 Falle von Schlafkrankheit zu verzeichnen.
Genesung" ^ " Gesinden sich jedoch alle auf dem Wege zur

P ^ " Meferung von 34 U-Boot -Kommandanten.
Ans der Enteute -Ausliefernnqsliste sollen an«

J **? 34  deutsche U-Boot -Kommandanten flehen.
^rl ° »gt Serbien die Auslieferung des in Deutsch»

land befindlichen Königs Ferdinand von Bulgarien . 4
Abfichten der Bolschewisten ans Indien . 'WÄ

daß Bureau bezeichnet die Meldung/
unr ' ckü!!^ Kavallerie in Indien emgerückt sei. als

®ren3e  lei -n die Bolschewisten

^ Ergebnis der Wahlen in Ungarn . 4 ^ ^
j. . . Obwohl das genaue ziffernmäßige Ergebnis
Jn  rf ' ! zur Nauonalbrrsammlung noch nicht borliegt»
gilt doch der «- ,eg der Monarchisten als absolut ficher.

Sf »" terlag der ehemalige Ministerpräsident
^skerle gegen den Kriegsminister Friedrich . Es kam

SS1SfÄiS "" 1« *«

fiHü 14“*4-r>? /e nach^ Fulda einbcruftne Konferenz der
s rutschen Bischöfe  ist durch eine Andacht in der Boni,

sgjsss
“If 0 de Paris " meldet , daß bas eng,

M ' LMö stiefte FI oiten ab komme  n unterzeichnet wmd»
^Ccmmeo, welches die Ostsee und das Mittelmeer ein»

Sr^ sHmZti! SSr m,t m "***"
megangen . Juckt " 'Tl'  e ? s5SJ nf “Jfl * M ^ nn ' ^ aW

siiSKsaiy ? * i"*1»
PalästinasePeVm *iP?  einem Hafen von^aiauma oret ^ cytsfe mit deutschen Waren  einoetrOftssn

und LLsd » b« LL

AÄiÄÄSi 1'
. . „Corriere deüa Sera ' meldet ans
daß der österreichische Panze7kreu ^er r
^br/nd des Krieges mehrere Kreuzfablten an der ttalienischen
Küste ausfuhrte . ,m Has en von Brin disi gejurtten sei.

!

*’*’ - rst - aialfjf « für di-s-r Zahl ist uns d-st-m
guf den Rchaktionstych geflogen.
di- M - ^ ^ " beiräte . Unsere gestrige Melkung belreffö
d.e Wahlen zu den Cchul-Elteinbeiräten ist dabin zu er

W 'u' s Ä, "L !st»d' .u °^ im ®“ 4,ra

hi» , * Keit . Wi gemeldet wird , beabsichtigt
die französische Regierung schon sm 1 . Februar die Sommer»
z t IN Kcankceich und damit in den besetzten deutschen Ge-
b eten einzuführen . Die westeuropäische Sommerzeit entspricht
uusrrer m.t eleuropäifchen Zeit . Das besetzte und unbesetzte
Geb^ t werden dann eine und dieselbe Zeit haben , auch für
die Dauer des künftigen Sommerfahrplans.

:*}.ai* ? lte *** *** ~ d h. dasselbe Wetter, wie
vor den kürzlichen Hochwafferkatastrophe» haben wir seit zwei
swT f* U,h ^ °? erschläge sind geringer als damals.

j -d. ch „ Z - ® oa ™ ‘“ ff“

. ° u 3Pf tÄ ?, t Vi " 8" i» (So6n
. E ' " wohltAtigkeitskon ; «rt verbunden mit

? » g " “l ? ! '15 B sten der Hinterbliebenen der ver»
^benen Mitglieder veranstaltet der Metallarbeiterverband

? n?t ®raH&Q($)' »m Sonntag , den 1 Februar,
nachmittags 4 Uhr im Saale „Rheinberg " unter freundlicher
Mitwirkullg de» ntugediideten Weinand ' schen MuftkkorpS und
dein Männer . Gesang. Per . in „Matk - du 'g ". Näheres wird
n »ch durch Programm betanut gegeben.

ttördorf fand in der Kirche vnter Leitung des
Herrn Dekan» Lehr v,n Dausenau die Wahl eine» neuen
Pfarrers statt. Hilfsprediger Rmk von Rödelheim wurde
von den verelingttn tuchlichen Gemeindeorganen einstimmig

Kirchspiels Kördorf gewählt . 8
weiterher chr.

6ttoci8 kälter, meist trocken.

4.50 M . t

3,— „
2.50 „

1.75 „
1,25 „

»

1,-

S5Ö2 ifS ? Ä- ble  Nächste Aufgabe9 mtt de'renMög°
D?n in beschafttgen Es ist auch bereits eine Prämie
das R>000. Dollar für den ersten Flieger ausgesetzt , dem
Kmis/? ° SMs gel,NIt . und zwar soll die Fahrstrecke von
i' aultnr £n  n ^ r eine der großen japan -ichen Inseln , die
n °b^ ruppe dcrPfttltppmen oder da ^ asiatische Festland

Der Stille Ozean ist nach de, •: h ‘ b-x Amerikanerde» belonDer# aeeto, . , ' * —»» itanek

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 29 . Januar.

Sonnenaufgang 7" i! Mondaufgang iv »°
Sonnenuntergang 4°° ff Monduntergang i t0

JÄÄ @ottfrieö Seume flcB*~ 1860
□ Nene Maßnahmen gegen Kapitalflucht . Der Reichs»

st? "uzminifter hat im Einverständnis mit dem Reichswirt«
schaftsmmister und der Nationalversammlung eine Verord¬
nung erlassen, durch welche Lücken in den bisherigen Be»
snmmungen zur Bekämpfung der Steuerflucht ausgefüllt
" ?wen . Die Depot -Zwangsverordnung vom 24 . Oktober
1819 schafft nur eine Kontrolle für die inländischen Wert»
paprerbestande . Die neue Verordnung schreibt vor . daß bek

ri” ie ^Ji un9  ausländischer Wertpapiere an Inländer da»
zuständige Bezirksbesttzsteueramt verständigt werden muß.
Man hofft auf diese Weise auch Geschäfte mit ausländischen
Wertpapieren , soweit dieses möglich ist. zur Kenntnis der
Steuerbehörde zu bringen.

o Erhöhung der Margarinepreise . Die Margarln,
wird hauptsächlich aus ausländischen Rohstoffen hergestellt,
deren Preise infolge der weiteren Entwertung der deutschen
Reichsmark stark gestiegen sind. Der Reichswi ischaftsminister
hat sich daher gezwungen gesehen, vom 15. Januar dieses
Jahres ab den Preis für die im Inland hergesteltte

fÜr ba§  Kilogramm zu erhöhen.
Dieser Preis durfte bis zum 1. April d. Js . seine Gültigkeit
behalten , weil die bis zu diesem Termin erforderlichen Roh«
stoffe bereits zur Verarbeitung erworben sind . Der
Margartnepreis von 14 Mark kann noch als niedrig be»
zeichnet werden , wenn man bedenkt, daß die fertig aus dem
Ausland eingefühtte Margarine SO Mark das Kilo kostm

KrükLtiSttsMMätten.
2d« Mdt . Aufklärung zur Aufklärung kann, da

ie vorgestern genügend zu Wort gekommen find, nur im
In eratenteri gegen « «zahluug und unter Äeifüguna Ihrer
Unttrschryt virvfsentlicht werden. ' U '

( , Aurzug au» dem neuen Eebuhrentacif .^ ^ ^ M
k«r jteijch- und Trrchlnentlejchauer.

1 . Ordentliche Beschau.
De » Fleischbeschauern und den Trichinenbeschauern stehen

Tchlachivi. h- und Fleischbeschau

«) fit : 1 Stück . Rindvieh (auSschließl. Kälber)
b) für 1 Schwein (einschl. Trichinenbeschau)

1 . bei gewerblicher Schlachtung
2 . bei Hausschlachiungen

e) für 1 Kalb, Schaf , Ziege oder sonstiges
. . . Kie 'nvieh âuS,chl.) Ziegenlämmer
d) für 1 Zlegenlamm
e) für die » richinenbescha« allein:

f 1. für einen ganzen Tierkörper
£ 2 . für ttn » Speckseite oder für ein flonstigeS

Schwemefleischstück
n-n fc{ bie  ausschließlich den TierärHen vor-

vstischdejchau bei Einhufern be-

! ‘mmm “ * »ie

t nie

•Mt  wenn lediglich eine Fleischbeschan stattsindet
» Gcgükiznngsbeschau.

Den zu Fleischoeschauernfür die den opprobierien Tier-
arzle« gesetzlich voröehaltenen Zweige der Beschau ernannten

W  fl ' diesen ausschließlich vorbehalieneHe-
Untersuchung eine» Tiere»

»uiie Ruüflche aus die Tieigaiiuilg eine Gebühr von 6 M . zu.
1-

_®i< «taßgeioeimaliung.
Aribunliftcisq-Ue kauf

»>» “ « «- . » kl Mchg-rm-i,,-
^ 0«!! len bis zu 4 Per on«il 1 Pfd .. über 4 Verioueii l
eivhalb Pfd . Preis pro Pfd . 8.35 M. Bezahlung bei Steeg.
Geld ist abgezahlt mnzubringen . ^

nun gEmemuSgade von 8 Uhr ab im Lebensmittelbüro
vön 2 —2 30 Uhr Q - Z , von 2.30— 3 Uhr A —I einschl

B raubach , den 29 . Jan . 1920 . . Lebensmiuelam^  '

« - --

» & . ?  ilj 2 “? ' J ’ IZV« » ierteek,
Vorm . „ 9 —12 S—S l" "
Al-chm. „ 8 - fi „ Sch - Z "

LiMt « 1S30 . , 'eb. nrmittelamt.

Turn -Vereili Branbach
DvnnerSlag abend 7,89 llhr

TnrnratssitzuNt,
bei Tremper

Sonntag nachm t Uhr
Zahrks-

Hauptvtrsammung
in den „4 Jahreszeiten ".

Tageror ' nuiig:
1. JohreSb -richt.
2 . Bericht der Kaffenprüfei

und Entlastung des HorflandtL
2 . Aenderung einiger Para-

graphen der VeceinSsatzungen.
4. TurnraiSwuhl.
5. Bericht über den Turniag

in Benoorf.
6 Wünsche und Anträge.

Die Mitglieder werden
hiermit zu dieser Sitzung er-
jebenst eingelaoen . Die ge-
prüsie I hrescechuung liegt bet
dem 1 Sprecher Herrn Karl
'«r«n zur Einsicht für die
Mitgl edec offen.

Lv . Iungfraurnverein.

Heute abend 7,30 Versammlung.
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Gummt-Hosentrüger
für Herren «nd Knab n

bietet an
_ Rud . Neubaus.

LlGzer Leim
neu eingetroffen

U £emb

naben- «tg=r-
^a *-Mützen

— in blauem Wollstoff
per Eiuck 8 Ä>ar!

bietet an Rud . Neuhau «.

Würmstaschen
^Lchueewrttchea"

^ mit Putenlverschlnß
tzA . ^per Stück Ä Utk. ^
zu haben bei t !&&«

rv iehdardt.

Kalk imk Falnirzrl
WW «ingdroften.

Shi wieghardt| tLsnseeittvereitt.
®einge(*offen.

K

Neu eingetroffen

KL.

Sei warze StricfiPOÜc
a Rolle Uta . 5 , 6 und *5

(ftefcbtr Schumacher.

Viereckige und runde

Räaclierapparate
| in verschi denen GrSßm neu eingetroffsn.

EisentzTrsrelung Llss
^nk . r Aar , Gen,,, , r.

Pfeilen und Mutzen.
2<ud. Neuhaus.

Harren-Jackefi ui Westen

ildjzrbücli ^ r,

«reli ^ nbüclijzr,

^ugjzndsekrijkn
für Knaben und Mädchen in reicher

Auswahl eingetroffen
UuUMölrmg Lemk

fo'SlSSä

Irische

Vstztisntter
wieder »ingetroffen.

Rud . Aeuhau » .

Ĵechrjungen,
Quittungen,  U &«-«tzmm
Wechsel,

Qeldkouverts  .
wieder n»u eingeuoff««

Kochtvpfe, Wafferrimor , Kaffeekannen, Milchtöpfe,

Rund-mul Tierkant-Oefen
empfiehlt

■-r

Ich suche per 1. oder 15.
Februar ein in allen Arbeiten
und der bürgerlichen Küche
erfahrenes

Allemmädchen
gegen hohen Lohn.

Waschfrau und Stunden-
Mädchen vorhanden.

Fra « Adolf Luchs,
Tderlahnstein, Ostallee 7.

[Fuderfäfsev
zu kaufen gesucht.

I Jakob Vogt , Gartenstraße.

[GiuSchmnergejelle
auf bessere Möbel und
ein Lehrling

gesucht.
__ hch . Stöfeer.

Gewandter

Junge
kann das Friseur, und Perücken-
macher-Gewerbe gründlich er¬

llernen.
Frise ur Kra tz, Nastätten.

^Soibbiklw
vH

in allen Ausführungen
empfiehlt

JuliusNüpillĝ ^ uehhandlung

in schwarz und grau

Geschw. Schumacher.

wiev» n»u
Papiergeschäft Semo.

GiasSffner

„Blitz
GemLsefeiher, Ltielkafferolles , mit AuSguß , Trichter,

^ ^ I Wasserkessel Löffeldleche, Lchvpf-, « cha. m- und Müch^ ILöffel, Backschanfeln, Wasserjchdpfcr, mit Konsole, Serfe-,
Loda », Sanvbehälter mit Konsole, Essenträger , tiefe und

$intwavcn
Eimer, Waschtöpfe, Wannen,

|Jauchetrichter, Jaucheschöpfer, Jauchepumpen
und Jaucheverteiler,

Waschbretter mit Zinkeinlage
verschiedenen Größen neu angekommen.

Ga . lptzit . Liss
Inv r Karl Gemnrer

Seidene Wlusen
in großer Auswahl boi mäßigensPreisen empfiehlt

Rud . Neuhaus.

t
- Neue Sendung

TV , nnil M < Wü «la , M «r, * “ff« t4ra , s -ilm.
ju | 0tU QÖUÜIUU UUvj  schüsseln , Bettpfannen , Nachtöpse usw- ,
Glüfer vor Kruch

Gg . phtt Lios
Jnhabei ' C. Gemm«

Gegen Duften
und Deiserlreit

empfehle:
Fenchelhonig,

Emser Hustenstiller,
Wiesbadener

Salmiakpastillen.
'Jean Gugel

Scisil
lissisi

extra holl, gut trocknend,
empfiehlt

Gg . phtt . Llo ».
Inhaber L . Gem » er.

Feinster

gebr. Kaffee
Jean Engel.

in verschiedenen Größen und reicher Auswahl wieder
leingetroffen . Iutrus Rüping.

Festhalte Frankfurta. M.
Art

leramerg.Passieasspiele
Iuntre persönlicher Leitung und Mitwirkung der berühmten
Christus- und Zudas-Darsteller Gebr. Faßnacht aus Bayern.

^ 800 Mitwirkende.
!Zpi , l tage:  vom 24. Zanuar bis 1. Februar 1920

ift -in vorzüglicher, kich stet» gut bewährter Leim, jeden Abend 7 Uhr. Außerdem am Lü., 28 u.
st-tS von gleich guter Qualität und von Dauer, trocknet nicht 81. Zanngrund t  Februar auch nachmittags 2

und wird erst bet ganz h her Denrperuiur fiüßig- I Uhr nnd abends 7 Uhr.
L . ' ^ ^O - IBorvkrkauf  der Karies : Musikalienhandlung Apelt, Katha--
2 « .LT Ti TÄTE  Irinrnpforte 1, Telefon Hansa 8048 , sowie eine Stunde vor

^ zu haben Beginn uv der Festhallenkaffe.
\ Rach Schluß der AachmiitagSvorsteüungm Anschluß der Züge

nach allen Richtungen.
assionsspiele: Festhalle Frankfurt a. M

liaunrutcimjlnibat

in Mäppchen nutz
K a sfetten

I empfiehlt preiswert
Bnchhnnülung Lemb.

IWollene Strümpfe
(sehr preiswürdig)

in allen Größen für Kind-r,

jjrauenstrümpseulld
Münuer-Sockeo

sin großer Auswahl zu äußer-
billigen Preisen.

Grschw . Schumacher.

Geschäftsstille der

empfiehlt

Oliven-
Oel

ingetroffen.
Emil EscheDbrenner.

Spann- und Bügelsägen
Belle mit Stiel

Holzäxte mit und
ohne Stiel

findon fie in großer Auswahl . bei

Julius Rüping.

Wand-u.Schoss
Kaffeemühlen

empfiehlt
Julius Rüpina

TJntertaillcn;
in großer Auswahl, gute Eto

und Derarbeitung
vi etet an

Ru - . Nsuhaus.

,vgl. Wej.ingbüclsisr
— in allen Preislagen— °

sind neu eirgkl,offen.

Buchhandlung ( ertlb.

Caschen lampen
Batterien, Qühhirneq

und J{ü/seq
wieder fri $ct\ emfetroffen

Julius Rüping,

# Türstenwaren K
wird« in groß« AuSwabl vorrätig.

NisenhanAung Ulos
^ ZnWtk Varl Le mmer ._

Es sind wieder ekngelroffell in graner
und brauner Emaille:

Waffereimer, Kochtöpfe, Lalatseiher, Milchtöpfe,
Milchträger, Essenträger, ein- und zweiteilig,

ovale Waschbecken, Liilchsiebe, Kaffeekannen und
Naî töpfe

alles in großer Auswahl und in verschiedenen Größen bei
Julius Küping, MseuwareuhauLlung'

Packpapier
und

Packkordel
(kein Papier)

| neu ein getroffen.
Buchyan - lung Lemb.

AilterjeliZe
für Herren und Kindersempfehlen

Geschw . Schumacher^

kj« adeeea
sfferi» t cklhr. wteabardt .

[Ecks Uâ i
Boullionwürfel

Friedensqualität
Ibieten an

(Emil Lschenbrenner.
| Fr ieda Lschenbren »>er.

Holzzuber
in allen Größen

sofferiert "
Lhr . wiegbardt .

Dr OetkerS

Taselsalz
swieder vorrätig.

Lmil Lschenbrennsr,
Frieda „

,ü
—_ _ _
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